
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

43 (23.2.1909) 2. Blatt



•M 4 :r. L Blatt Karlsruhe, Dienstag, de« 23. Februar 1-909. 4V. Jahrgang .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2.70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, tnonatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellung«« werdett jederzeit entgegengenommen.

Fernsprecher
Ar. 535.

Beitagen :
Linmal wöchentlich : das illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„ Sler « e « nd Kl « men " .
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungsblatt

„ Klkiiler für de « Familteniisch " .

Fernsprecher
Ar. 535.

Anzeigen: Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg ,
Nctlamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigeit-Vermittcluttgsstellen an.Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden) .
Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel» Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche- und badiscks« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UitterbaltungS-

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Wähler in Karlsruhe .
. - :- S

Ernemmngen , Versetzungen , Znruhe»
setzungen.

(Hebattsksäffe » !I vis IL.)
drin Bereickr des Großh . Ministeriums de»

ütrvßh . Hauses der auswärtige » Angelegeuheiten.
Staatseiienbabnverwaltung .

Ernannt : zu Oberbabnmcistern : sie Bahnmeister :
t̂arl Martin in Ueberlingen, Alexander Hölzle in

Karlsruhe , Konrad Hofmann in Freiburg ;
_ . .3unt Zugmeister : Oberschafftier Franz Buchert in
Dffenburg ;

zu Bureaudienern : die Weichenwärter : Jakob
- ° umm <in Heidelberg, Georg Cgle in Neustadt i . Sch.
. «Übertragen : den Oberschaffnern : Jakob Kinzig' » Mannheim , Friedrich Bauer in Waldshut unter Be¬
ratung ihrer Amtsbezeichnung etatmäßige Amtsstellen" °n Zugmeistern, Geh^Kl. I . ;
« Schaffnern : Heinrich Z i m m e r m a n n in
^ ruchsal, Josef Boos in Radolfzell, Friedrich Rein -
1 ard -in Heidelberg , Wilhelm Schwendemann in

^-gfenburg unter Verleihung der Amtsbezeichnung Ober-
<L>: etatmäßige Amtsstellen- von Zugmeistern»

r Etatmäßig augestellt : als Bureau - und Abfertigungs -eaniter : Bureaugehilfe Theodor Krautheimer in" T-11»1!1' * der Amtsbezeichnung Bureauassistent ;als Wagenwärter : Engelbert Later in Konstanz.
tt!»^ rtragsmäßig ausgenommen : als Kanzlergehilfe :nbntin Anton Schneider von Iffezheim ;
schläg ;

stfa r i •»i i. ^ v v i v v i. vuu <0 | | v-Qi/v i**i f
„ ~ Guterschaffner : Franz Palmer von Wind-

ftivcmfot : August Fratz von Hemsbach, Markus
dort

' 5, .«
°
»« Melchior Koppel von Plitters -

von SÄtÄld " " Neibsheim, Andreas Ion i tz

« lme i er in
Steitfeld .« ersetzt : Stationsvorsteher Joses mDrirmersherm mit der Ämtsbe/ei ^ .

^ «

Zeichner .Heinrich Schmidt in Heidelbergnach Offeiiburg , Bureauassisteut Wilhelm Blum in^ a>el nach Gernsbach, Bureanafststent Karl Schlag -
^ te r in Lahr Stadt zur Versetzung der Stationsvor-
L^ rstelle nach Ringsheim , Stationsausseher Konrad
Schaum in Beiertheim nach Einreldingen , Reserve-luhrer Karl Schweizer in Mosbach nach Heidelberg,
Z" reaudiener Karl Zipse in Durlach nach Karlsruhe.

r -eI Johannes Krämer in Karlsruhe nach Frei-
«" Lh Schaffner Karl Bamberger in Wertheim nach
itm-i *lu v ' Schaffner Johann Heilmann in Wurz -

Karlsruhe, Schaffner Hermann Link in- Karlsruhe nach Freiburg.
.H ^E " t>hrgesetzt : Lokomotivführer Wilhelm Scholl in

unter Anerkennung seiner langjährigen
ruh«

", .Neuste , Bureauassistent Eugen Seitz in Karls-
Mois/s,. ^ ur Wiederherstellung seiner Gesundheit , Lade-
seinl-. ^

r H urter in Basel unter Anerkennung
./langjährigen treuen Dienste.

«m o, °l llcn : Pförtner Karl Dietrich in Bruchsal,
Öss- . c.

' Januar l. I ., Maschinist August Kimmig in
lendurg. am 1b. Februar l . I .

dem Bereiche des Großh . MknisteiintnS der
Justiz , dc -S Kultus und NnterrläitS

3mts e,
.wi e fen : die Aktuare : Friedrich Streib beim

<ohv3*cr,c^ Bühl , der Lberdirektion des Wasser- und
o^ 'baucs ; Karl Schäfer beim Amtsgericht Mann-

l>ej Staatsanwaltschaft Heidelberg, Johann Botz
Bim, " Staatsanwaltschaft Heidelberg, dem Amtsgericht
rub- ' August H e r r m a n n beim Amtsgericht Karls-

Oberlandesgericht und Emil Ritter , zuletzt
« "" ach , dem Amtsgericht Karlsruhe.

Thxgjs
" '" tzneigenschaft verliehen : dem Kanzleigehilfen :

Hif - » . G ui e l i n beim Notariat Eppingen und dem
^ öiinr

1
, ' ,cr dllois Grämlich beim LandeSgefängniS

feöer tJC,,u " » ter Erkennung zum nichtetatmüßigen Auf-

Aus de », Bereiche des Großh . Ministeriums des

m
v„ Inner ».

kiSeMEeilt : Revis .-!Gehilfc Christian Gram pp
Ziii -, !ü Bezirksamt Lahr .

Maim^ h^llesetzt: Schutzmann Christian Riffel in

„ Großh . Landesgewerbeamt.
f u no wurde : dem Ingenieur Julius Am -
i>ex Ludwigshnfen a . Rh . eine Hilfslehrerstelle an

Werbeschule in Mannheim .
Großh . Verwaltungshof .

7̂ 0 « r o verliehen an : Karoline
>N Wärterin bei der Heil- und Pflegeanstalt

Wärter Bernhard Bäuerle bei der
Eta »«, - , - i ^ eanstait Jllenau zum Oberwärter .

Bister 7 °
.'' '« angestcllt: Franz Xaver H u g , Werk-ei der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau .

Uä dem Bereiche des Großh. MlnisteriumS der
Finanzen

„ Stenerverwaltiing .
8 > t t in

™ 9™
; > 'm zuruhegesetzten Werkmeister Karlmm .

-
f 'siste
Smif £ “ V !UMo Güntert beim Grostb

'

G " Aez r̂/BezirkFreiburg -Stadt zu
'
jene®e ‘nrt * Schn machcr

* « *<*

Zollverwaltung .
Versetzt : die Finattzassisteitten : Karl Biehler in

Herbolzheim nach Konstanz und Wilhelm Saurer in
Freiburg nach Basel, Grenzanfsehcr Anton Gcrteiö
in Albdruck nach Säckingen.

Etatmäßig angestcllt: Grenzaufseher Franz Keßler
in Basel als Aufseher bei der Zoll- und Reichssteuerver-
waltnng unter Belastung seiner bisherigen Amtsl«-
zeichnung.

'

_

Kleine badifche Chronik.
Meisterkurs für Starkstromtechnik.

Den verschiedenen vom Großh . Landesgewerbeamt seit
längeren Jahren veranstalteten Meisterkursen wird sich,
den Bedürfnissen der Zeit folgend, in diesem Jahre , und
zwar vom 22 . März bis 3. April , erstmalig ein Kursus
für Starkstrom - Elektrotechnik , bezw . Starkstrom -Jnstal -
lationsioesen anreihen .

Dieser Kursus soll den teilnehmenden Installateuren
diejenigen elektrotechnischen Kenntnisse vermitteln , welch«
geeignet sind, sie in der verständnisvollen Ausübung ihres
Handwerks zu fördern und ihnen die richtige Befolgung
und Anwendung der „Vorschriften des Verbandes deut¬
scher Elektrotechniker für die Errichtung elektrischer
Starkstromanlagen " zu erleichtern. Demgemäß wird
während des vierzehntägigen Kursus vormittags täglich
ein zlveistündiger Vortrag stattfinden , in welchem das
Wichtigste über die Grundgesetze des elektrischen Stroms ,
die Bemestung und Verlegung elektrischer Starkstrom¬
leitungen , die elektrischen Lichtquellen und die elektrischen
Maschinen und Motoren an Hand eines reichlichen An¬
schauungsmaterials behandelt werden wird , während
weitere zloei Stnnden für das Zeichnen von Schaltungs¬
skizzen und Leitungspläncn , sowie für praktische Ueb-
ungen in der Ausführung einfacher elektrischer Messungen
vorgesehen sind . Die Nachmittagsstunden von 2—6 Uhr
sollen tat wesentlichen zu Hebungen im Verlegen von
Leitungen benutzt werden. Als Grundlage hierfür die¬
nen eitte Reihe bestitnmter der täglichen Praxis ent -
notnntener Aufgaben, ivelche nach deit verschiedenen be¬
währten Methoden unter sachkundiger Leitung durchzu¬
führen sind . Den Knrsisten bieten sich hier Gelegenheitzur Ausführung betriebsfähiger Installationen in muster¬gültiger SSoise nach den Vorschriften des Verbands deut¬
scher Elektrotechniker.

Als Lehrinittel werden tteben den Einrichtiiitgeu , Ma -
fhinen und Apparaten des Großh . Landesgewerbeamts ,ie teilweise eigens zu diesem Ziveck beschafft sind , die
Unterrichtsmittel der elektrotechnischen Wteilung der
Großh . Baugelverkcschule , in deren Räuinen die Borträge
und zeichnerischen Uebungen stattfinden , nutzbar gemacht
lverden.

Bei dem Umfang, lvelchen das clertrotechnischc Jnstal -
lationsgelverbe infolge der Einführung der neuen strom -
sparcnden Glühlampen ( Metallfadenlatnpen ) voraus¬
sichtlich schon in den nächsten Jahren gelviniten lvird,
darf tnan wohl auf das Interesse der beteiligten Kreise
an dieser Veranstaltung des Großh . Landesgetverbcamts
rechnen .

Für die Jtilassung zu diesen Kursen können jedoch nur
solche Personen in Betracht kommen , die bereits praktischin diesem Gewerbe gearbeitet haben . Bewerber haben
daher tnit ihrer Anmeldung Ausweise über ihren Bild¬
ungsgang vorztilegen.

Errichtung von Saatbaustelleu.
Tie LandwirrschaftSkammer beabsichtigt im Großherzog -

tum eine Anzahl von Saatbaustellen zu errichten zu dem
Zwecke, die Gewinnung sortenechten Saatgutes bester Qualität
von bewährten Sorten der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
im Lande zu fördern , ferner die Verbreitung solchen Saat¬
gute » durch gemeinsame Veranstaltungen , namentlich durch
Einrichtung einer Saatvermittlung sowie Beschickung
und Abhaltung von Saatgnlmärtten und Ausstellungen zu
begünstigen . Hiezu sollen Landwirt » au » alle « Gegenden
de» Lande » gewonnen werden , welche bereit sind, auf ihrem
Gute unter Beobachtung der hierfür festzusetzenben Beding¬
ungen , welche eine einwandSsreic SaatgutSerzeugung ge¬
währleiste » sollen, Saatgut zu bauen . (Errichtung vo«
Saatbaustellen .)

Nach Vereinbarung mit Großh . Ministerium des Innern
wird die Großh . Saatzuchtanstali in Hochburg bei Emnien -
dingen gemeinsam mit der LandwirtschafiSkammcr die Prüfung
und Anerkennung der Saatfelder sowie de » gewonnenen
Saatgutes übernehmen . Die Landwirte , welche eine solche
Saatbaustelle bei sich errichtet haben wollen , werden zur
Deckung der Kosten der Saatvermittlung einen Jahresbeitrag
sowie angemessene Gebühren für die zur Saat intgcwinnung
alljährlich ausgewählten Flächen zu bezahlen habe « . Die
Höhe derselbe» sowie die sonstigen Bcslimniungen über die
Errichtung von Saatbaustellen werden demnächst veröffent¬
licht werden ,

Tie LandwirtschastSkammrr weist jedoch hevte schon auf
die beachsichtigte Veranstaltung hin , damit diejenigen Land¬
wirte , welche eventuell geneigt sind, den Antrag auf Er¬
richtung einer Saatbaustelle an die LandwirtschaftSkammer
zu richten, in der Lage sind, für die bevorstehende Saatzeit
sich noch rechtzeitig Saatgut der anzubaueuden Sorten von
Originalzüchtern oder sonst zuverlässiger Herkunft zu be¬
schaffen , da dieS eine wichtige Vorbedingung für die Aner¬
kennung der betreffende » Saaten und der Saatgutgewinnung
sein wird . Die LandwirtschaftSkammer ist bereit , solchen
Landwirten bei der Beschaffung von Originalsaatgut nach
Möglichkeit behilflich zu sein und auch nähere Auskunft über
die geplante , Errichtung der Saatbaustellen zu erteilen .

Lokales .
Karlsrutzc , 23 . Februar ( 809.

+ „Arauenemanzipaliott im Jabre 2000", .das war
die Idee , welche dem Kostümfest der „Vcrdenia" zugrunde
lag , und wer behaupten wollte, daß eS eine schlechte Idee
gewesen , der käme in deri Verdacht, daß er am Sonntag

abend überhaupt nicht in der Festhalle war . Gutes
Mutes war der Elferrat aufgezogen und Präsident
Deininger lvollte eben seine Begrüßungsrede vom Stapel
lassen , da ftihr ihm eitt gelinder Schrecken in die Kehle ,
der lveibliche Elferrat war im Anzug und ehe sichs die
Herren der Schöpfung versehen, hatte er mit Hilfe seiner
schmucken Gardistinnen das Präsidium und den Elser¬
ratstisch für sich erobert und die männlichen Elfer um
ein ganzes Glied zurückgeworfen. „Es ist erreicht" , damit
konnte diePräsidentin Wintersinger der närrischen Damen¬
welt ihren ersten Sieg über die Sprüchklopfer, Wirtshans -
basen und Rauschkugeln verkünden. Die Männer ahnten
nichts Gutes . Schlag auf Schlag sauste nieder aus die
in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle dasitzende
Männcrivelt . Was da alles aus dem Kamin herunter
kam , !var nicht bloß beißender Ranch, nein , da waren
schon hart« Brocken für die Männer dabei. Frau Born -
g ä s s e r erzählte , auf ivelch emanzipierte Weise sie in
die Festhalle gekommen . Frau Kraus sang das Loblied
der Emanzipation und verkündete, daß nun die Frauen
die Herren der Schöpfung seien , und was sie theoretisch
behauptete , das führte Frau Herion praktisch aus , sie
ioarf di« Männer gleich atts allen Bernsen hinaus und
setzte Frauen an ihre Stelle . Frau Kern bewies, daß
die Fraueit nicht von einer Adamsrippe , die Männer
aber vom Affett abstantmen , ivetl sie so große Neiguttg
für die Assen besitzen. Und nun kam gar Frau Winter¬
st ng er , um ihrem Ehemann eine Gardinenpredigt zu
balten , die tticht in Moll geschrieben lvar . Ja manches
Wort verriet , daß man es hier nicht mehr mit dem zarten
(Geschlecht zu tun habe, manches lvar selbst für eine
Cmanz-ipierte etlvas stark tmd rücksichtslos gegen anstän¬
dige Männer und Frauen . Etwas mehr Zartgefühl hätte
hier selbst der Emanzipation nichts geschadet . Frau
Bibricher ltezeichnete gar die Männer als „da8
fressende Uebel " und empfahl ihr Himalayarezept , um
die Männer los zu lverden. Etlvas lieblicher muteten
die musikalischen Darbietungen an ; so die „ musikalische
Kochschule" und die „ ländliche Musikprobe" . Das waren
originelle Nummerlt , die jedermann gefielen . Auszeich¬
nungen erhielten , außer den Büttcnrednerinnen , der
Dirigent der „ Badeitia " Herr Rahiter , die Liederdichter,
Präsident Rieple und die Presse. Zum Schluß stieg noch
der Badenia -Btüller im Kostüm seiner „Karline " in die
Bütte und wußte allerlei Liebesgeschichten von den hie¬
sigen Zeitungen untereinmtder zu erzählen . Int großenund ganzen — von einigen zweideutigen Badenia -Spezia »
litäten abgesehen — nahm der erste Teil einen recht schö¬nen Verlauf . Wie lange der zloeite Teil , der die vtarren
und Närrinnen in Terpsichorcs Banne hielt , gedauert
haben ntag, kann ich nicht sagen ; denn als ich heimkain,ging die llhr nicht mehr. Schön lvar 's aber doch .

+ Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende
Januar 131 .618 .

X Bevölkernngsdewegung im Januar . Die Zahl
der Eheschließungen betrug 50 (1908 60 ) . Lebend¬
geborene wurden 269 (256) ongemeldet , darunter 138
(128) Knaben und 131 ( 128) Mädchen . Von Vi Gesamt¬
zahl der Lebendgeborenen waren 235 (221) chelicbe und 34
(35) uneheliche Kinder . Die Zahl der Totgeborenen
betrug 4 (7), darunter 4 (5) Knaben und — (2) Mädcken .
Gestorben sind 154 ( 192) Personen und zwar : 86 (83)
männlichen und 68 (109) weiblichen Geschlecht ». Von der
Gesamtzahl der Sterbesiille entfielen 33 (37 ) auf Kinder im
1 . und 9 (14 ) auf Liinder im 2 .- 5 . Lebensjahr . Auk die
hauptsächlichsten Todesursachen cntsielenSlerbefälle an :
Scharlach — (2), Maiern — (2), Diphtherie und Krupp 3
(3), Keuchhusten — ( 1 ), Typhu » - (— ), Lungentuberkulose
19 (19 ), Influenza 1 ( - ) , Lungenentzündung 17 (22),
sonstigen Krankheiten der AtmungSorgane 11 ( 13), Krank¬
heiten derKreiSlaufsorgane 19 (29 ) , Krankheiten de» Nerven¬
systems 15 (23) , Magen » und Darmkatarrhen 4 (8) , darunter
Kinder im 1 . Lebensjahr 2 (8) , sonstigen Magen - und Darm -
krankheitcn 7 (7) , Kreb» und sonstigen Neubildungen 15 (20),
Selbstmord 5 (2), Verunglückung 4 (4).

Handel und Verkehr .
» arl »ruhi >» 20 . Febr . viebmarkt . Zusubr 1093Stück

Ochsen 37. Bullen ( Farren ) 27, Färsen (Rinder ) 50 , Kühe 38,Kälber 359 , Schafe0 , Schweine 582 , KitzleinO, Ziegen 0 Stück .S » « nrd » bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
onSgemästete höchsten SchlachtwertcS , 7 Jahre alte Ochsen 78 bis
81 , junge , fleischige , nickt auSgemäsiele u . ältere anSgem . Ochsen76 - 78, müßig genährte , junge , gutgenährtr . ältere 72— 75,gering genährte Ocksen jeden Alter ? - ; für vollfteischige
Bullen höchsten SchlacktwerteS67 —69, mäßig genährte jüngere
«nd gut genährte älter « Bullen 65 — 67 , gering genährteBullen 65 - ; für vollfleischige auSpemästete Färsen (Rinder )
höchste » Cchlachtwcrtes 75 — 78 ; für vollsteischigeauSgemästet »
Kiihe höchste « Schlachtwerte » bi» zu 7 Jahren - , ältere
auSgemästet « Kühe « ud wenig gut entwickelte jüngere Kühe 56
bis 64, mäßig genährte Rinder 72—74 ; gering genährte Kühe
50 — 55 ; feinste Mast (Voll« -Mast ) und beste Sauglälber
87 — 90, mittlere Mast - u . gute Saugkälber 83 87 , geringe
Saugkälber 80 —83 ; ältere gering genährte ( Fresser)- ; Mastlämmer und jüngere Masthammel -
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe ( Merzschase) - .- ; ft >r vollfleisckige Schweine der
feineren Rassen und deren Krenzungen im Alter bi» zu
IV « Jahren 71—73 , fleischig « Schweine 70- , gering ent¬
wickelte Schweine , Sauen und Eber — ; für
Kitzlet» - M . Tendenz de8 Marklc » : langsam .

— Karl »rnhe . (Schlachthof .) In der Woche vo»15. Febr . b . 20 . Febr . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1240 Stück Vieh und zwar : 241 Stück Großvieh (71 Ochsen,73 Rinder , 62 Kühe , 35 Farren ), 451 Kälber , 436 Sckweine ,101 Hammel , 3 Ziegen . 0 Kitzlei«, 0 Ferkel , 8 Pierde .48 396 Kilo Fleisch wurden außerdem von ««»wärt » einge-
sührt « nd der Beschau unterstellt , darunter au » dem Aus¬
land 35 843 !kg. Schweinefleisch.

Mannr,eiw , 22 . Febr . lEffekten - Börse ) . An
der heickigen Börse vollzogen sich Umsätze in Rhein . Kredit¬
bank -Aktien zu 136 Proz . und in Bad . i°raiierri -Aktieit zu77 Proz . Außerdem notierten : Anilin 356 B . Verein chem .

stoffabrik Waldhof - Akticn 299 .50 B .
« traßburg , 22 . Febr . Aus dem heutigen Schlachtvietz-

« arkt wurden verkauft : 90 Ochsen 136— 154, 420 Kübe96— 134, 10 Stiere 122—124,95 lebende Schweine 144 —148
00 lebende Hümmel 000 —0( )0, 42 lebende Kälber 172 — 184!
ferner 00 Ochsenviertel 000 , 27Ki,hviertel 94 — 130, 00 Slier -
viertel 000 , 28 geschlachtete Schweine 136 — 140, 0 geschl .
Hümmel 000 - 000 , 2 geschl. Kälber 144—000 . Alle» fnr
100 Kg.

F rattksurt a . M «, 22 . Febr . (Schlußkurse 1 Uhr 4L Min .)
Wechsel Amsterdam 169.27, Jtal . 807 .25 , London 204 .87,Pari » 813 .16 , Wien 85 .40, Privatdirk . 2 '/. °/ -, 3 . «/ . Dtsch.
ReichSanIeihe 96 .40 , 3 ' /. Deutsche ReichSauleihe 87 .—,
3 '/ , */ • Preußische KousolS 96 .35, Oesterreichifche Goldrente
98 .25, Oesterreichische Silberrenle 98 .10, 3' / # Portug . I
58 .25, Badische Bank 182.50 , Deutsche Bank 245 .30,
Lesrcrr . Länderb . 109 .50, Rhein . Kredttb . 133 .—, Rhein .
Hyuothelenb . 195 .—, Lttoman 141 .50. — 37 » *; , Baden
abgest. 96 .90, 3Boden in Mar ! 96 .50, 37 . ' . do . 1900
95 .95, 3-/ « dto. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 136 .50,
Schlickert 120 .50, Maschinenfabrik Gritzncr 200 80, K- ris -
rntzer Maschinentatzril 194 .60, Hantdurg - Amertka 112 .70,
Rorddeutscher Llotzd 92 .—.

Konkurse in Baden .
Mannheim . Friedrich Hart me her , Architekt in

Mannheim . M .»T . 15. März , P .- T . 2 . April .
Schwetzingen . Satllermcister Hermann HoopS in

Reilingen . M .-T . 16. März , P .-T . 30. März .
Douaueschingen . Landwirt Albert Weiß von Gut -

madingen . M .-T . 12. März , P .-T . 23 . März .
Säckingen . Josef Fr icke r , kchneidenneister in Murg .M .-T . 15. März , P .- T . 2 . April .
Staufen . Gesellschaft Älotorwagen -Verkehr Münster -

tal -Staufen , G . m . b . H . in Obermünstertal . M .-T . 9. März .
P .-T . 16. März .

Wolfach . Taglöhner Robert Groß Ehefrau , Rosalie
geb. Faißt in Schapbach . M .-T . 1 . Alärz , P .-T . 11 . März .

Lahr . Karl Schöttgen , Qelmühle - und SägewerlS -
besttzcr in Selbach . M .-T . 9 . März , P .-T . 17. März .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 20 . Febr . Fioravante Del Piero

von Roveredo , Zementarbeilcr hier , mit Friederike Würtzvon L̂ aberschlacht. — Emil Köhler von Wehr , Gendarm hier ,mit Anna Waldeumeier von Schönau . — Wilhelm Klenk
von Oehringen , Kaufmann hier , mit Anna Häfner von Eber¬
stadt .

Eheschließungen : 20 . Jan . Karl Rohm von Stutt¬
gart , Kaufmann hier , mit Lina Schneider von hier . —
Jakob Kaiser von VcünzeSheim, Bahnarbeiter hier , mit Frieda
Dollinger von Helmstadt . — Emil Bolz von Oberackcr,Packer hier , mit Agnes Mahler von Elchingen . — Xaver
Echwciggart von Jllcrtissen , Schlosser hier , mit Rosa Schul -
meister vo« Baden .

Geburlen : 10 . Febr . Hilda , Later Lorenz Winter ,Uhrmacher . — 13 . Febr . Erich Otto Erwin Ludwig , Vater
Erich Speicher , Kaufmann . — 15. Febr . Helene Marie ,Vater Oswald Müller , Bremser . — Lina Luise, Vater
Ludwig Joo », Lokomotivheizer . — Friedrich , Vater Rudolf
Weder , Taglöhner . — 16. Febr . Friedrich , Vater Gustav
Ruder , Kaufmann . — 17. Febr . Pauline , Vater Johann
Lenser , Postschaffner . — 18. Febr . Margarete Lina Klara ,Barer Friedrich Kirchenbauer , Heizer - — Anna Berta , Vater
Karl Bach, Maurer . — Katharina , Vater Hermann Mcrx ,
HaiiSdiencr . — 19. Febr . Georg Bcrthold , Vater l >r. Albert
Lang , Professor . — Erwin Ludwig , Vater Ludwig Weiß ,
Schreiner . — Berta Erna , Vater Karl Schmidt , Schniied .— Maria Theresia . Vater Adolf Kranz , Eisendreher . —
Josef , Vater Stephan Heilig , Bahnarbeiter .
^ ^ T ode r fälle : 17. Febr . Ehristina Frey , alt 42 Jahre ,Ehefrau des Bureansststenten Friedrich Frey . — Elisabciha ,alt 2 Monate , 3 Tage , Vater Johann Gvpfrich , Straßen -
dahnarbeiler - — 18 . Febr . Eduard Zircher , Großh . Forst »
metster n , D ., etn Ehemann , alt 69 Jabre . — Hermann , alt3 Monate ^ 20 Tage , Vater Anton Stößer , Schmied . —
Baleutin Heck, Gasarbeilcr , ein Ehemann , alt 47 Jahre . —
Etzrtsttne Falk , all 38 Jahre , Witwe de» Schreiner » Georg
ff ' “ 19- Febr . Arthur , all 1 Rlonat 4 Tage , VaterAlbert Schucker, Maschincuarbeiter . — Wilhelm Santo ,BetrtebSselrctär a . D ., ein Ehemann , alt 75 Jahre . —
Magdalena Bachcbcrle , Privatiere , ledig, alt 58 Jahre . —
Arthur , all 9 Monate 16 Tage , Vater Emil Hintermann ,Schlosser . — Wilhelm Eichstellcr, Maurer , ein Eheniann . alt38 Jahre . — Friedrich Weiß , Maschinenarbeiter , ein Ehe¬mann , alt 32 Jahre . — Leopold Miner , Kl .rscher , ein Ehe¬mann , alt 64 Jahre . — 20 . Febr . Adam Richter , Taglöhner ,ein Ehemann , alt 71 Jahre . — Friedrich , alt 2 Monate
1 Tag , Vater Franz Müller , Buchbinder . — Gerhard , alt
7 Monate 1 Tag , Vater Gerhard Muser. Schreiner. - -
Katharina Scherrcr , alt 70 Jahre , Süitme des Bildbauers
Altchael Scherrer . — Friedertle v . Mohr , alt 86 Jahre ,Witwe des Privatiers Theodor v . Mohr . — 21 . Febr . Paul
Eollrcp , Kaufmann , ein Ehemann , alt 53 Jahre . — JalobWicdemann , Kaufmann , ein Ehemann , alt 35 Jahre . —
^ ett« Trotter , alt 50 Jahre , Ehefrau der KausmanuS
Jakob Trotter . — Klara , alt 1 Jahr . 1 Monat 11 Tage ,Vater Anton Speck, Eisengießer . — Veronila GieSler , altv6 Jayre , Ehefrau des Schlosser? Franz Giesler . - Karoline
Schumacher , alt 53 Jahre , Witwe des HandklSinanns Georg
Schumacher .

Den Nachweis von Lehr- und ErziebuitgsPersoiial
hat die Zweigstelle des städtischen Arbeits¬
nachweises Charlotten bürg am Wittetiberg-
platz 4 ( Fernsprechamt Cb . 8598 ) mit in das Bereich ihrer
VermittelungStäligkeit ciitbezogen. Der Nachweis tst
kostenlos für beide Teile und erfolgt in durchaus sach -
verstätidige-r iitdividucller Weise . — Cs lverden Lehrer¬
innen für Nachhilfe -- , Sprach - und Mttsikunicrrtcht. .Kin¬
dergärtnerinnen und Kiitderpflegerittnen vermtlieit , und
Atiinelduitgen von ossenett Stellen und Stellungsgesuchen
tunlichst in den BormittagSstundeii von 9—12 llhr er¬
beten.



Fastnacht 1909 ,
<£ Der Block doch noch gerettet ! 3)

4 - KarIsruhe , 22 . Februar 1909 .
In den vereinigten Sälen der Loge zu den drei

Säulen dahier fand am Fastnachtssonntag eine von
Angehörigen aller liberalen Parteien aus den : ganzen
Lande zahlreich besuchte streng vertrauliche Bersamm-
luug statt, in welcher nach Ausgleichung aller Diffe¬
renzen der Block erneuert und zugleich die Aussicht
aus eine vorteilhafte Verständigung mit der Sozial¬
demokratie eröffnet wurde . Was die rauhe Männer¬
hand nicht zustande gebracht , hat jetzt weibliche Art
glücklich vollendet. In aller « tille hatte sich , beraten
von dem unermüdlichen Vorkänipfer der liberaleil
Einigung , Herrn Rechtsanwalt Wielandt in Walds¬
hut, ein engerer Ausschuß von liberalen Damen aller
Richtungen gebildet und die Herren zu einem großen
Block-Kaffee eingeladen. Um jede mandatgierige
Fraktionszettelei llumöglich zil machen , wurde bunte
Reihe gebildet. Jede Daiue wählte sich ihren Partner
selbst und zwar jeweils aus einer anderen Fraktion
und führte ihn an den mit den herrlichsten Rosen ge¬
schmückten Tisch . Hinter Bergen von Kuchen bei köst¬
lichem Moeca und einer auserlesenen Havannah fühl¬
ten sich die Herren bald äußerst gemütlich . Die an¬
geregteste Unterhaltung mit beit schönen Nachbarinnen
schlug die Herren der Schöpfung bald so sehr in
Wlumeuketten , daß die schwersten taktischen und prin¬
zipiellen Bedenken wie Schnee in der Frühlingssonne
zerflossen . So konnte schon nach einer halben Stunde
die geistreiche Partnerin des nationalliberalen Par¬
teichefs, Frau Gymnasialdirektor Heimburger, als
Präsidentin der fröhlichen Runde sich erheben und
die Tötung der Seeschlange von Lörrach-Land ver¬
künden .

Herr Tr . Obkircher führte dann aus , wo liebens-
würdige Hände mit der Löschung gefährlicher Brand -
Herde sich befassen, könne ein gutes Ende nicht fehlen ,
Lörrach-Land solle jetzt der Jungbrunnen des geein¬
ten Liüeralisnius werden. Unter galanter Verbeug¬
ung gegen seine anmutige Nachbarin erklärte er na-
mens seiner Partei den Verzicht aus Lörrach -Land
für alle Zeiten und bat Herrn Vortisch -Lörrach, um
die Ueberuahme des Mandats .

Herr Vortisch entsprach unter brausendem Jubel
dieser Bitte und schlug nun seinerseits entgegenkom -
meud seinen hochverehrten Kollegen Herrn Rechtsan¬
walt Schmitt als Kandidaten für Lörrach -Stadt vor.

Auf Vorschlag des Herrn Paul Frühauf wurde so-
dann Herr Obkircher als Kandidat für den Bezirk
Tauberbischofsheim aufgestellt. Da die Demokraten
in Lauda einen Stammtisch von 3 Mann und die
freisinnigen in Adelsheim einen solchen von 2 Mann
haben, ist der Erfolg über den Waldmichel bomben¬
sicher . Zarte Fraueuhand begleitete die Präliminier -
ung daher auf den: Klavier mit dem Krönungsmarsch
aus dem Lohengrin.

Nun erklärte Herr Pfefferle, den Schwarzen den
Kopf zertreten und den Bezirk Freiburg -Land -Staufen
erobern zu wollen ; er bat daher Herrn Muser , des
Bezirks Emmendingen sich anzunehmen. Tiefbewegt
folgte Herr Muser diesem Ruse. Durch eine hübsche
Geheimrätin über seine beispiellose Beliebtheit im
Bezirk Karlsruhe -West aufgeklärt, bedauerte

_
nun

Herr Frühauf seine Zweifel an der Sicherheit des
Bezirks, mußte aber zur Buße für diesen faux Pas
seine Kandidatur in den Bezirk Karlsruhe -Land ver¬
legen. Das Manuskript über seine 2st>indige Pro -
granimrede über die Bedeutung der Veichtzettel der
Schulkinder für die Rentabilität des Halb-Pfennig -
tarifs hatte inzwischen die Frau Schermaul als Fidi¬
bus für ihre Zigarette benützt , was aber nur Heiter¬
keit erregte. Höher stieg die Begeisterung, als Frau
Dr . Traubinann Herrn Hauptlehrer Rödel als Kan¬
didaten für Heidelberg I nannte . Herr Rödel ver¬
stund sich zur Annahme erst, als ihm die Bildung
einer Spitzenklasse für Sprecher in Lehrervereins-
Versanunlungen in li 1 des Gehaltstarifs zugesagt
wurde . Die Herren Hilbert und Müller -Hciligkreuz
verbrannten sodann feierlich das Disziplinarerkennt -
nis . Frau Tr . Traubmanu streute die Asche über das
Hauvt Obkirchers , der ihr dafür gerührt die Hand
drückte.

Nun war der Augenblick gekommen , in dem Herr-
Ihrig seine Huldigung für die liberale Theologie aus¬
sprechen und zu gunsten des Herrn Stadtpfarrers
Klein auf das Mandat für Schwetzingen verzichten
konnte . Leider fand jetzt Herr Professor Quenzer sich
als Theologe überflüssig und übertrug sein Mandat
Herrn Ihrig , nachdem dieser ihm gelobt hatte , die
Aufnahme seiner Kirchweihrede in das neue Volks¬
schullesebuch zu erwirken . Geduldig ließ sich dafür
Herr Vogel als bescheidener Messerschmied aus dem
Bezirk Mannheim III in den Bezirk IV degradieren,
da er die Nälie der Warenhäuser zur Förderung seines
Geschäfts nicht mehr so nötig hat . An Vogels Stelle
konuut Herr Schlosser Kibh -Karlsruhe , der sich aber
verpflichten muß zur Vermeidung von Feüdefizits je¬
weils unentgeltlich die Festpoeme fiir Mannem zu
liefern . Als bester Abnehmer der großen Lahrer
Schnupftabakdose ini Budgetzimmer hat Herr Heim-
burger die Herzen der Lechrer so gewonnen, daß er
aus dem Bezirk in die Stadt ziehen mußte. Die
Stadt Lahr übernahm dafür die Wäsche feiner
Schnupftücher aus städtische Kokten. Herrn Friedrich
Weill wurde die Ruhe nach Niederlegung der Ad¬
vokatur nicht gegönnt . Der verwaiste Bezirk Karls¬
ruhe-Mitte rief nach ihm und nicht uinsonst. Herrn
Venedey lockte es , den Skalp des Rößlewirts in
Pfulleudorf davonzutragen , er erinnerte sich aber noch
rechtzeitig , daß er den Ring des seligen Abgeordneten
Idstein trage und blieb daher Alleinbewerber für Kon¬
stanz ! Welch ein Charakterkopf! seufzte ein Geheim¬
ratstöchterlein . Könnte man ihm nicht zur Beding¬
ung machen , zu heiraten ?

Nun erhob sich Obkircher zuin zweiten Male und
überreichte anstelle blauten Makellohns für treu ge¬
leistete Dienste der Demokratie das Anrecht auf Tri -
Herg-Hornberg . Herr Professor Hmnmel nahm das
Mandat nur zögernd an in der Hoffnung , daß der
Darwinismus als einzige wirklich ideale Weltanschau¬
ung alief) von den Theologen des rechten Flügels
der nationalliberalcn Partei immer mehr anerkannt
werde. Einen kleinen Rückfall in den alten Zank er¬
zeugte die Besetzung der Kandidatur für Durlach-
Stadt . Demokraten und Freisinnige stritten sich da -
runi , nachdem der jungliberale Kandidat auf Warn¬
ung der Gattin des freisinnigen Bewerbers darauf

verzichtet hatte . Ter Spruch einer klugen Eva schlich¬
tete den Wettstreit dahin, daß die Natioualfozialen
den Bezirk erhalten , die Nationalliberalen zur Ent¬
schädigung dafür Rastatt -Stadt bekomnien sollten .
Die Nationalliberalen stellten indeß die erst nach
langer lleberlegung akzeptierte Bedingung , daß in
Rastatt nicht ein Sohn eines früheren nationallibera¬
len Abgeordneten, sondern Herr Reallehrcr Fink
ausgestellt werde, der als gewiegter Schulmann es
auch besser mit dem entsetzlichen Konvikt werde auf-
nehinen können . Die Lösung der Durlacher Schul -
frage hatte aber noch eine andere Konsequenz . Herr
Frühauf wußte die Schwierigkeit, eine Einniänner -
fraktion zusauunenzuhalteir, so geistvoll zu schildern ,
daß die Damen mit dem Lachen ihm gar nicht mehr
nachkamen . So wiwde beschlossen , auch Heidelberg-
Land als zweiten Sitz den Nationalliberalen zu über¬
weisen . Nun aber erhob sich zu begeisternder An¬
sprache die Präsidentin : „Wir Linksliberale wollen,
obgleich wir nach dem „Karlsruher Tagblatt " rohe
Materialisten find, nicht undankbar sein ; wir sind
keine Beutejäger und Mandatsschnapper . Beweisen
wir es durch die Tat : alle anderen Mandate über¬
lassen wir den Nationalliberalen , alle, alle, alle. Nur
wenn der Gewinn über 60 Prozent ausmacht, be¬
halten wir uns vor, 1913 einen Ausgleich zu ver-
langen .

"
Noch hallte die jubelnde Zustimmung Aller durch

den Saal , als durch die von zwei reizenden Mini¬
sterialratstöchtern geöffnete Tür die Herren Stadt¬
räte Geck und Kolb erschienen . Ersterer bestellte der
Versammlung die Grüße der im Weinberg versam¬
melten Genoffen und Genossinnen und verzichtete , mit
der Kandidatur Weill bekannt gemacht , auf jeden Mit¬
bewerb gegen lleberlassung der Weststadt. Herr Kolb
aber sprach : „Ich leuchte dem wilden Adolf heim für
für das fanatische Auftreten der Kehler und Offen¬
burger . Ich überlasse die Südstadt Herrn Bürger¬
meister Merkte umso lieber, als ich dank meiner Kon¬
sumvereinsdividenten keinen Schuldabzug brauche .
Ich kandidatiere dafür in Offenburg .

" Ein Regen von
Rosen brachte den gefeierten Redner zum Schweigen.
Nun kanns nicht mehr fehlen . Auch der Großblock ist
nahe ! Herr Obkircher brachte ein donnerndes Hoch
auf die Blockfrau aus ; er habe es ja in Mannheim
schon gesagt , die Frauen niüßten es machen , auch das
Stimmrecht gebe er ihnen noch , sobald er wisse , daß
keine mehr schwarz wähle. Frau Heimburger steckte
hierauf lächelnd Herrn Obkircher eine rote, Herrn
Kolb eine gelbe Rose ins Knopfloch. Da wurde Herr
Muser unruhig : Wie lauge gilt denn jetzt der Block?
Das Scheidungsrecht bildet ja den Kern einer rechten
Ehe ! Auf Vorschlag des Herrn Quenzer wurde
Fastnachtdienstag 1909, nachts 12 Uhr, als Endtermin
angenommen. Unter den erhebenden Klängen des
schönen Liedes : Jetz gang i ans Brünnele , block
aber doch , wurde die für die Zukunft des badischen
Landes grundlegende Versammlung zur Geisterstunde
geschlossen . _

Der Fischer
Frei nach Goethe.

Das Wasser rauscht, bas Wasser schwoll.
Ein Fischer satz daran.
Sah nach dem Angel ruhevoll.
Kühl bis ans Herz hinan.
Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll,
Er griff nach seinem Stock ,
Zog ihn empor so sehnsuchtsvoll ,
Dacht' still : Jetzt kommt der Mockl

Ilnd wie er sitzt und wie er lauscht
Teilt sich die Flut empor;
Aus dem bewegten Wasser rauscht
Ein — alter Schuh empor.

Badische Landwirtschaftskammer.
Karlsruhe , 23 . Febr .

Der Herr Präsident eröffnet die Sitzung um 3 Uhr
11 Min . morgens und teilt den erschienenen Mit¬
gliedern mit , daß er sie zu so außergewöhnlicher Zeit
einberufen habe , weil in der letzten Sitzung bei Be¬
ratung des Voranschlags ein äußerst wichtiger Punkt
übersehen wurde . Gar oft im Leben übersehe man
das Nächstliegende und so habe man auch ganz ver¬
gessen, für die Landgrabenstadt eine besondere , ihrer
landwirtschaftlichen Bedeutung angemessene Summe
zur Hebung der Landwirtschaft auszmverfen . Wir
verdanken diese wertvolle Anrogung dem „Volks -
freund ".Redakteur Kolb, der mich dieserhalb in den
letzten städtischen Maskenball rufen ließ, um mir die
von wahrer Sorge um die Landwirtschaft diktierte
Mitteilung zu machen , daß der wichtigste Zweig un¬
serer Volkswirtsck>aft hier zu Grunde gehe, wenn die
Landwirtschaftskamiiier nicht sofort eingreife . Noch
in der Nacht rief ich die hiesigen Mitglieder zu einer
Tagung zusammen und das Ergebnis unserer Be¬
ratung war . Ihnen alsbald einen Nachtragsetat vor-
znlegen , der nochmals 50 Mark anfordert zur Heb¬
ung der Landwirtschaft. Die nichtlandwirtschaft¬
treibenden Mitglieder beantragen - daher, die Um¬
lage um 2 Pfennig pro Hektar Kartoffel zu erhöhen.
Wenn die Forderung abgelehnt wird, so beantrage
ich , den Sitz der Landwirtschaftskaminer von hier
weg nach Boxberg zu verlegen, denn wir können
uns hier doch nicht mehr gut sehen lassen , wenn
man uns nachsagt , daß wir für die Landgrabenstadt
gar nichts getan haben . Dies statt jeder weiteren
Begründung . Ich eröffne hierniit die Diskussion.

Kammermitglied Freiherr Peter v . Schwartzen -
st e i n : Das Hot gerade noch gefehlt ! Ich will mich
kurz fassen und beantrage deshalb genaue Erheb¬
ungen über den Stand der Landwirtschaft in Karls¬
ruhe.

Kammersekretär Müller : Nach dem. Adreßbuch
für 1909 beschäftigen sich in Karlsruhe 139 Personen
mit Landwirtschaft und zwar sind es der Hauptsache
nach Großbauern ; wir finden nämlich im Adreßbuch
nicht lveniger als 122 Bauer und 5 Ackermann , da¬
gegen nur 12 Bäuerle .

Geh . Finanzrat Selb : Ich will keine Berechnung
darüber anstellen, was 122 Großbauern leisten kön-
nen für unsere Landgrabenstadt . Es wird mich nicht
nötig sein , die Landwirtschaft treibenden Mitglieder
verstehen das ja viel besser als ich.

Kanimernntgl . Abendtal er : Ich kann dem
Vorredner darin nur zustimmen, daß wir das viel
besser verstehen . Warten Sie nur einen Augenblick !
Herr Baron von Schtvartzenstein holt sich soeben auch
das neue Adreßbuch von Karlsruhe . Er wird schla¬

gend beweisen , daß es mit der Landwirtschaft hier
nichts ist .

Kammermitgl . Freiherr v . S chw a r tz e n st e i n :
Ich hab 's ! Seien Sie froh, daß die Journalisten nicht
hier sind. Du lieber Augustin ! Mit der Landwirtschaft
in Karlsruhe fieht 's traurig aus . Ich begreife nickst,
daß die Kammer an diese vollständig verkrachte Sache
noch einen Pfennig rücken soll. So etwas können
Sie doch uns nicht zumuten . Ich will Ihnen auf
Grund 'des unanfechtbaren Zahlenmaterials des
neuen Adreßbuches beweisen , wie lumpig es hier mit
der Landwirtschaft steht .

Kammermitgl . Direktor Nimm (unterbrechend) :
Liefern Sie den Beweis ! Sie 'beweisen nur die Not¬
wendigkeit unseres Antrags !

Kammermitgl . Freiherr v . S ch w a r tz e n ft e i n
(fortfahrend) : Warten wir ab ! Es sind hier nicht
mehr als fünf Acker , nämlich zwei Gersten »
äcker , ein Haberacker , ein Dinkelacker und
ein H a b e r l a n d, alles in allem zwei Morgen ,
kein Ar mehr. Und auf dieser lächerlich kleinen Fläche
wächst nur ein H a l m und sieben Stengel ; daran
ändert der Umstand nichts, daß auch Dung vor¬
handen ist und mit dem Düngern nicht gespart
wird . Ter Ertrag ist minimal : 8 Körner , 48 Kern.
Weizen gibt 's überhaupt nicht ; auf dem Dinkelacker
scheint nur Dünkel zu gedeihen. Der wächst aber
auch ohne unser Zutun . Außerdem gibt 's ngch
R o g g e, wie viel, steht nicht im Adreßbuch . Der
Haberacker bringt 's nicht über ein H äb erl e
oder — um mich hochdeutsch auszudrücken — Ha¬
be r l e i n , das im ganzen einen Haberkern und
ein Haberkorn trägt . Wie davon die zwei
Hab er meier Haber mehl machen wollen und
die Rößler ihre 5 R o ß und 3 R ö ß l e ernähren
wollen, ist mir nicht klar. Sollen wir unser Geld
für den Distelhorst zum Fenster hinanswerfen ?
Ich beantrage namens meiner Freunde Ablehnung!

Oekonomierat Schuber : Mich hat der Vorredner
nicht überzeugt von der Unzweckmäßigkeit unseres
Antrages . Wenn auch der Körnerbau hier nicht er¬
träglich ist, so wäre doch vielleicht auf dem Gebiet der
Viehzucht etwas zu erzielen.

Kammermitgl . Freiherr v . Schwärtzenstei n :
Auch hier soll Ihnen gedient sein . Ich gebe gern zu,
daß hier so mancher Ochs und noch etliche andere
Marktware auf dem K u h f e l d herumtappt . —
(Der Präsident : Ich bitte den Redner, die Stadt
Karlsruhe nicht zu beleidigen.)

Frhr . v . Schwartzen st ein : Keine Beleidigung ,
alles mir pure Wahrheit ! Zwanzig Individuen ge¬
hören zum Haus Ochs ; daneben gibt 's noch zivci
Oechsle , zwei Kühl e , eine Kalbe , zwei Käl¬
ber und ein K ä l b l e i n , 6 Geiß . Für letztere
würde ein Bock durchaus genügen ; daß man teren
hier aber nicht weniger als 14 zählt, beweist , wie viel
die Stadtverlvaltung von der Landwirtschaft versteht .
Eine: gewisse Vorliebe für Böcke will ich ihr daniit
jedoch nicht absprechen . Als ich mich persönlich von
dem Stand der Schweinezucht überzeugen wollte,
sagte mir ein Metzger , daß er soeben das letzte
Schwein fu rt habe

Kammermitgl . Schwarzkops : Ich kann mich
dem Antrag meines Vorredners nur anschließen . Was
wollen wir hier in Karlsruhe mit der Landwirtscki-aft
machen? Selbst wenn wir der Landwirtschaft auf¬
helfen , wo wollen die vier S ch e u e r m a n n ihren
Erntesegen unterbringen ? Zwei Scheuer genügen
bet dem jetzigen Stand , die werden nicht voll . Aber
eines -hat mein Freund , der Herr Baron , vergessen
zu sagen — etwas , das nicht im Adreßbuch steht ; ich
hab 's nämlich auch studiert — mir scheint die ganze
Salle aus eine Unterstützung der Faulenzerei hinaus¬
zulaufen . Ich möchre nur wissen, was die zwei
Pflüger in Karlsruhe ohne Pflug machen wollen;
im ganzen Adreßbuch Hab ich keinen einzigen Pflug
gefunden.

-Oekonomierat Schuber (unterbrechend) : Ein
ganzes Dutzend steht darin !

S ch w a r z k o p f (fortfahrend ) : Herr Oekonomie-
rat . Sie können mir aber leid tun mit Ihren land¬
wirtschaftlichen Kenntnissen. Statt dem Dutzend
tät 's auch einer und der wäre noch überflüssig . Bei
uns im Oberland braucht man einen Scheuer -
Pflug nicht, wenn man ihn in Karlsruhe gleich
dutzendweise braucht, muß schon ein ordentlicher Dreck
in Euern Scheuern liegen . Dafür bewilligen wir
keinen Pfennig .

Kammermitgl . Freiherr v . S ch w a r tz e nst e i n :
Ich kann dem , was mein Vorredner gesagt hat , nur
beistimmen, will Sie aber noch auf einen anderen
Punkt aufmerksam machen : lehnen Sie den Antrag
ab und sagen Sie niemanden etwas davon; denn
nenn durch die Annähme die Oeffentlichkeit dahinter
käme, wieviel unsere nichtlandwirtsäiafttreibenden
Mitglieder von der Landwirtschaft verstehen , könnte
ich dafür garantieren , daß sie Prinz Karneval zrl
seinein Generalstab ernennen würde.

Der Antrag wird einstimmig abgelohnt und jedes
Kamnierniitglied durch Handschlag zum strengsten
Stillschweigen über diese Nachtsitzung verpflichtet.

(Daß es uns doch gelungen ist , einen genauen Be¬
richt zu erhalten , haben wir der Freundlichkeit des
Herrn Kollegen Kolb zu verdanken, der als Hellseher
und Hauptinteressent bei der Sache uns einen aus¬
führlichen Bericht schon gestern zur Verfügung stellte,
weshalb wir unseren zweiten Redakteur in die Land¬
wirtschaftskammer schickten . Er kam gerade vom
Kostümfest der Badenia , wo er als Bismarck ausge¬
treten war . Ungeniert und unbehelligt ging er in
den Sitzungssaal und da zufällig Herr Bismarck nicht
da war , setzte er sich an seinen Platz und verglich
das Kolbsche Manuskript mit dem tatsächlichen Ver¬
lauf der Sitzung und alles stimmte auffallend . Herrn
Kolb unser spezielles Kompliment ! Er versteht vom
Hellsehen mehr als von der Landwirffchaft.

Die Redaktion.)

Deuffchland .
Berli », 32 . Februar 1909.

) ! ( Allgemeine deutsche Eisenbahnreform . Von
Berlin kommt die Nachricht , daß bei einer allge¬
meinen Konferenz der deutschen Eisenbahn- bezw.
Verkehrsminister, welche über die Sparsamkeit Be¬
schluß faßten, eine Verkehrsordnung auf folgender
Grundlage Annahme fand :

1 . Leitender Grundsatz für unsere Eisenbahnver¬
waltung soll sein : „Eile mit Weile" und „Wer langsam
fährt , kommt auch ans Ziel" — sogar sicherer. Daher

Einführung eines Verbotes, in der Stunde mehr als
8 Kilometer zu fahren . Bummelzüge fahren noch
langsamer .

2 . Abschaffung des Fahrplans . Da es sich als
großer Uebetstand herausgestellt hat , daß infolge der
fahrplanmäßigen Züge manche Wagen nur zur Hälfte
besetzt mitgesührt werden müssen , so ist zu einpfehlen ,
auf den Fahrplan überhaupt zu verzichten und einen
Zug nur dann fahren zu lassen , wenn durch bei der
Bevölkerung herumgehende Listen unterschriftüch fest-
gestellt ist, daß eine genügende, d . h . alle im Zug vo»
handenen Sitzplätze füllende Anzahl von Fahrgästen
einen Zug zu benützen beabsichtigt .

3 . Abschaffung des Betriebscoeffizienten, der bisher
den meisten Verwaltungen große Sorgen gemacht hat.

4 . Abschaffung der in der 4 . Klasse von der Decke
herabhängenden Lederriemen, da sich bisher niemand
daran gehängt habe und in Zukunft die Wagen nur
dann fahren , wenn sie so gefüllt sind, daß beim An¬
fahren und Absahren niemand unlfallen kann.

6 . Abschaffung der Durchlochung der Fahrkarten ,
wodurch die Fahrkartenscheren überflüssig werden.

Man ist der Ansicht, daß dadurch dem Fiskus un¬
endliche Gelder zufließen und die Eisenbahnschuldcn
bald abgetragen sein werden. Diese Reform soll ^

je¬
doch unbegreifticheriveise viele Gegner haben. So
verlautet , daß in Karlsruhe einige Eisenbahnreformer
den Entschluß gefaßt haben, ins Pfefferland auszw
wandern , da sie die Nutzlosigkeit , diese Reform ins
Pfeffcrland zu wünschen , eingesehen haben und als die
Gescheidteren nachgeben .

Saäen .
Karlsruhe . 32 . Februar 1909.

Besetzung des Präsidiums der Oberrcchnungskammer.
Die „Karlsr . Zeitung " schreibt : „In den letzten

Tagen gingen allerlei Gerüchte durch die Blätter über
die Neubesetzung des angeblich erledigten Präsidenten¬
posten der Oberrechnungskammer. Wie wir indetz
aufs bestimniteste versichern können , kann von einer
Erledigung des Postens gar keine Rede sein ; vielmehr
wird der letztverstorbene Präsident der Kammer seine
Präsidentengeschäfte bis ans weiteres in gewohnter
Weise weiterführen . Die gleiche Praxis ist im Mini -
sterinm geplant bezüglich anderer Stellen der Kam¬
mer, die durch Ableben nachdem allgenieinen, aber
in diesem Fall falschen Sprachgebrauch erledigt
werden.

"
Das Ministerium Hansell macht , wie man schon

längst weiß , mit der Sparsamkeit ernst. Der Reichs¬
kanzler redet nur interessant darüber , Honsell sagt'
es lebe die Tat !

Zur Verminderung des baren Gcldverkehrs
und des Schreibverkehrs in der Finanzverwaltung
sollen — wie wir durch einen Vertrauensbruch er¬
fahren — folgende Aenderungen beabsichtigt sein :
Die Beamtem welche ihr Gehalt in vierteljährlichen
Beträgen ans eine Bank usw . überweisen lassen , er¬
halten das Gehalt im ersten Monat des Vierteljahres .
Bei Inhabern von Dienstwohnnngen behält die Lan-
deshanptkasse den Betrag des Wohnnngsgeldes gleich
ein , so daß solche Beamte nur die Wasjerzinse u>w.
an die Kasse des Dienstsitzes bar zu zahlen haben .
Wegen der Geringfügigkeit dieser Beträge erscheint
das neue Verfahren zweckmäßiger , als die jetzt vor-
geschriebene Ueberweisung von der Bezirkskasse an
die Landeshauptkasse und Rückvergütung von der
Landeshauptkasse an die Bezirkskasse . Namentlich
auch deshalb, weil beim Kassenabschluß im Dezember
die Kasten schon genügend belastet sind . Um abe«
doch die Interessen der Papier - und Tintenfabrikan¬
ten zu wahren , sollen einige neue Uebersichten , -Vor¬
stellungen usw . eingeführt werden.

Kieme badifche Chronik.
Bom blanken Loch . Wo bleibt der Staats¬

anwalt ? Es ist öffentliches Geheimnis , daß h -er
zwischen dein Genossen Kolb und dem Genossen Ge »
(Offenburg ) ein Duell stattfand und zwar unter «r-
schiverten Bedingungen . Unter andern Bedingungen |« ‘
nur die genannt , daß dasselbe stattfand bei nur e i n e M
Schritt Abstand der Duellanten . Ursache war natürl 'ch
wieder eine Dame , die unter dem nom de guerre
„ revisionistische Rosa" auch bei sonst ganz vernünftig «^
und kaltblütigen Männern schon manches Unheil ang«-
richtet hat . Woher kommt es , daß der Staatsanwalt sich
noch nicht um die Sache angenommen hat ? Sollte da
der Grotzblock dahinterstecken , oder hat der Staatsanwalt
die Sache wieder bei einem Glas Wein mit dem Herrn
Geck ausgemacht, wie einst im Mai ? Die Oeffentlich-
keit kann verlangen , über diese mysteriöse Sache ausgc-

irt zu werden ! .
Wichslanden. Hier wird ein Feldhüter gesucht , w

»glichst korpulent sein soll, damit er nicht durch Uevcr
lung Dummheiten begeht . Verkrachte Bauunternehm

Bierkasten der Redaktion
ks könnte auffallen , daß wir den tollen Georg ,
s von Serbien, in unserm Blatt gar keiner Orway
für wert gefunden haben. Das hat jedoch f cl „

n Grund . Gestern kam uns nämlich solgcnoe »
reiten zu : .

Sehrr geöhrte Harn ! ^
Die deitse Presse schämt mrg gar mg arnst zu ney «
schreib von Flöh , Wanz und Laus , die ig soll h»

eslag. Js dog gar nig wahrr. Hab ig sie «Il m
ken mir all vill zu schaff. Lassen mig nig fiW '
um sollen Sie nig schreib so dumme Zeug , dab . ^
lab todgeslag. Slag ig überhaup nig lod , sind
igentümlichgeit. Slag ig dod die Swob und
itz ; wenn -ig 400 000 Bajonett habe. Auf Wied«
n in Wien . „Knorprmz Georg-
^achtem wir daraus ersehen hatten , daß all die «'
H«n Nachrichten über die Tätigkeit des Kernpr >«s.^
chtig waren , u . er mit seinen Hausbewohnern
:n Einvernehmen lebt, fiel für uns jeder Grund
ernstlich mit dem tollen Georg zu beschäftigen .
sche Presse scheint also wieder einmal ganz

MW ,
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